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Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Welche Risikofaktoren für die psychische 
Gesundheit älterer Menschen sehen Sie?

Wie kann psychische Gesundheit bezogen auf die 
Folgen von Corona im Setting gefördert werden?

Welche Erfahrungen aus der Corona-Zeit können 
genutzt werden ?

Was hat sich durch Corona im Setting verschärft?

Welche belastenden Faktoren haben 
zugenommen?

Was sehen Sie als Ressourcen/Schutzfaktoren für 
die psychische Gesundheit? 

Wie kann sie gefördert werden? 



Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Stärken

Wie kann psychische Gesundheit im Setting gefördert werden?

Welche Schutzfaktoren für psychische Gesundheit gibt es im Setting?

Salutogenese-Ansatz wählen –
fragen „was hält uns gesund?“

(nicht nur nach Krankheit fragen) 

Dem Thema die 
Scham nehmen, 
es entstigmatisieren

Unterstützung 
durch Gruppen

Information über 
Patientenverfügung/Vorsorge-
vollmacht – Selbstbestimmung 
stärken

Gesundheit 
ganzheitlich 
verstehen

Miteinander reden,  
sich mit Freund*innen 
austauschen 

Auch von 
Älteren lernen

Bewegungsangebote 
(„Tanzen ist wie Medizin“ ) Ehrenamtliches 

Engagement

Wohlwollende, 
vertrauensvolle und 
empathische  Beziehungen

Mitgestaltung/
Verantwortung

Offenheit für
Unterstützungs-
angebote

Spiritualität & 
Mitmenschlichkeit

Dankbarkeit/
Zufriedenheit
entwickeln

Bedeutung seelischer
Gesundheit bewusst
machen

Um Hilfe bitten und 
Hilfe annehmen können

Familie als 
Ressource



Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Stärken

Wie kann psychische Gesundheit im Setting gefördert werden?

Welche Schutzfaktoren für psychische Gesundheit gibt es im Setting?

Situation 
annehmen 
lernen

Herausforderungen 
annehmen

Kreativität (Singen, 
Malen, Basten)

Literatur/Musik 
mit anderen teilen

Spaziergänge in 
der Natur

Spielen 
(„Schaukeln im 
Britzer Garten“)

Wissen um
die eigene 
Lernfähigkeit

Reflexion/
Selbstaktivierung

Neues entdecken
(“zu alt, gilt nicht”)

Lebenserfahrung

(“Da hab ich schon ganz
anderes erlebt”) 

Humor/
Lachyoga

Genussfähigkeit
/sich was Gutes
tun

Loslassen
lernen

Zuversicht,
inneres Zureden/
Selbst-Ermutigung 

Frieden mit der 
eigenen 
Endlichkeit 
schließen

Alternative 
Heilmethoden

Intimität, 
Zärtlichkeit
und Sexualität



Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Stärken

Wie kann psychische Gesundheit im Setting gefördert werden?

Welche Schutzfaktoren für psychische Gesundheit gibt es im Setting?

Carpe diem

Austausch zwischen den 
Generationen zu 
existenziellen Themen

Akzeptanz der 
Langsamkeit

Toleranz/
Gelassenheit

Achtsamkeit (auch sich 
selbst gegenüber)

Geduld mit Heilungs-
prozessen 

Auf gewünschte 
Ziele 
fokussieren

„Gott“vertrauen

Offenheit/
geistige Weite

Meditation /Gebet

Biographiearbeit

Philosophie des 
Alters

Positive 
Vorbilder

Initiative ergreifen, 
statt abwarten

Kampf fürs 
Allgemeinwohl

Man selbst sein 
können, sich nicht 
mehr verstecken 
müssen

Kontakte selbst 
und bewusst 
wählen

Haustiere



Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Schwächen

Welche Risikofaktoren für psychische Gesundheit gibt es im Setting?

Konfrontation mit der 
eigenen 
Hinfälligkeit/Sterblichkeit

Verkehrssituation
ist beängstigend 

Angst vor 
Verlust des 
Zuhauses 

Einsamkeit/
Isolation 

Leid der Kinder Gefühle des Ausgeliefertseins/ 
der Hilflosigkeit/Ohnmacht

Zukunftsängste – Angst vor 
Überforderung/ nicht mehr 
alles zu schaffen

Verlust 
nahestehender 
Menschen

Altersdiskriminierung (als 
„Kostgänger“ der Gesellschaft)

Zu geringes Angebot 
an alternativen und 
bezahlbaren 
Wohnformen

Defizitäre Altersbilder
unserer Gesellschaft

Selbstentwertung

Gefühl der 
Bedeutungslosigkeit

Angst vor Kontrollverlust
und Bevormundung (z.B. 
im Pflegeheim)

“Angst macht
krank”

Angst im
öffentlichen
Raum

Finanzielle Unsicherheit
(individuell/gesellschaftlich) 

Überforderung
mit digitaler
Entwicklung

Überfordernde
Pflege von An-
/zugehörigen

Eigenanteil an 
Heimkosten

Körperliche
Erkrankungen

Wegfall 
familiärer 
Bindungen

Geschäft mit der Pflege 
(Rendite erwirtschaften statt 
Menschen pflegen) 

Bewegungsmangel
(körperlich und geistig)



Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Risiken

Was hat sich durch Corona im Setting verschärft?

Fehlende 
Sinnhaftigkeit/
Resignation

Einschränkung von Aktivitäten, die 
Kraft gaben (Tanzen, Wassergymnastik) 

Isolation/Einsamkeit insbesondere 
hochaltriger /gebrechlicher Menschen 

Bewegungsmangel/

Abbau von physischen und 
psychischen Ressourcen 

Zunahme von 
Süchten 

Verlust an 
Lebensfreude 

Stärkeres Gefühl der 
Verletzlichkeit 
(Individuum/Gesellschaft)

Besuchsverbote/-einschränkungen

Fehlende Zuwendung/Berührung für 
Menschen in stat. Einrichtungen 
(Verlust ihres Lebenswillens) 

Nicht bei Kranken und Sterbenden sein zu können/
nicht Abschied nehmen zu können 

Sorge um Angehörige

Schlechtere
ambulante
Versorgung

Angst um Enkel und 
ihre Belastbarkeit

Pflegebegutachtung
telefonisch noch
schwieriger

Angst vor Eintritt
ins Heim

Angst vor einer
“4. Welle”

Fehlende Trauerbegleitung 
und Angst vorm Sterben 
alleine



Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Risiken

Was hat sich durch Corona im Setting verschärft?

Überforderung durch schnell 
wechselnde/
widersprüchliche und regional 
unterschiedliche Regelungen

Fehlende digitale Infrastruktur/ 
digitale Kompetenz

Mangelnde Wertschätzung für 
Dienst am Menschen

Altenwohlgefährdung

Zunahme gesellschaftlicher
Distanzierungsmechanismen, die 
erst wieder verlernt werden müssen

Klima
allgemeiner
“Gereiztheit”

Corona als
Brennglas
sozialer
Problemlagen

Veränderter Blick auf Mit-
menschen  als “Virenträger”

Wenig leicht & gut 
verständliche Infos

Orientierung an 
Infektionsschutz zulasten 
einer Orientierung an 
psychischem und 
körperlichem Wohlbefinden

Staatsverschuldung

Ökonomische Ausrichtung des 
Gesundheitswesens wurde 
deutlicher



Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Chancen

Wie kann psychische Gesundheit bezogen auf die Folgen von Corona im Setting gefördert werden?

Mobilitätshilfedienste 
bekannter machen

Wohnsituation 
verbessern/ alternative 
Wohnformen ausweiten

Info-Spaziergänge: 
walk‘nd talk

Mehr Musik in der Stadt 
(Kostenlose Konzerte)

Mehr Infos über 
Patientenverfügung
/Vorsorgevollmacht 
(„Raus aus dem 
Kopf“

Infos in Soaps 
einbauen

Mehr Mobilität ermöglichen: 
öffentliche Toiletten, 
Fahrradparkhäuser  

Gemeinsames gesundes Kochen (z.B. in den 
Küchen von Schulen während der Ferien)

Fahrrad fahren sicherer 
machen

Mehr generations-
übergreifende 
Angebote machen

Kostenlose 
Bewegungs-
/Sportkurse

Patenschaften zwischen 
Älteren Menschen 
vermitteln



Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Chancen

Wie kann psychische Gesundheit bezogen auf die Folgen von Corona im Setting gefördert werden?

Dem Thema 
„Erreichbarkeit“ noch 
mehr Priorität geben 

Corona als „Zeit der 
Weichenstellung“, der 
Überprüfung von 
Vorgehensweisen  
begreifen 

Mehr Transparenz in der 
politischen Kommunikation

Öffentliche 
Übertragung von 
BVV Sitzungen

Mehr Bewegungsmöglichkeiten
im öffentlichen Raum schaffen

Angeleitete Spaziergänge: 
Unterstützung beim Fokus 
nach Außen-Richten, beim 
Staunen 

Austausch zu wichtigen 
Themen in Veranstaltungen

Allgemeine Fragen als 
Aufhänger für „schwierige 
Themen“

Krise auch als Anstoß 
begreifen zur 
Weiterentwicklung 

Präventive 
Hausbesuche

Beschwerdestelle/Ombuds
-stelle einrichten

Hilfe beim Ausfüllen 
von Formularen

Bezirksblättchen 
digital bereitstellen



Psychische 
Gesundheitsförderung bei 

älteren Menschen

Handlungsempfehlungen – nächste Schritte

Selbstwirksamkeit stärken: 

Transparenz schaffen – Überforderung 
abbauen - Unterstützung gewähren

Entwicklung zur sorgenden 
Gemeinschaft – insbesondere 
Erreichbarkeit isolierter Menschen 
verbessern

Öffentlicher Raum:
Bewegungsangebote schaffen
und sicherer machen


